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ABLAUFPLAN
RECHTE. UNIVERSUM - SEMINAR I I

PHASE I: Reflexion der Selbstlernphase

PHASE IV:              Abschluss und Ausblick

PHASE III: Tools für das Medienkonzept 

PHASE II:  Spannungsfeld Recht Pädagogik



ORGANISATORISCHES
zum 1.7.

● Termin findet statt :) 

● Umfrage noch geöffnet

● Denkt an den Schnelltest

● Alternativtermin: 17.2.22

● Actionbound + PPP über Moodle



Gruppendiskussion

Welche Haltung zur Balance zwischen Recht  & Pädagogik habt ihr nach 

dem Input mit der AJS?



PHASE  I:
REFLEXION DER SELBSTLERNPHASE



FRAGESTELLUNGEN:

Diskutiert in der Gruppe in Breakoutsessions (15 Minuten)
Wie ging es euch in der Erarbeitung des Fallbeispiels?

■ Wo waren die Stolpersteine oder wann wart ihr euch 

unsicher?

■ Wie würdet ihr in der pädagogischen Erarbeitung eines 

Medienkonzepts vorgehen. 



PHASE II:
SPANNUNGSFELD RECHT PÄDAGOGIK



SPANNUNGSFELD ZWISCHEN RECHT UND 
PÄDAGOGIK

Datenschutz und Kinder- und 
Jugendmedienschutz

Pädagogischer und 
gesetzlicher Auftrag

Zeit für die 
Abwägung= 

Nachhaltigkeit 

Pragmatische und kurzfristige 
Lösungen

Nachhaltige und langfristige 
Lösungen



WARUM NOCHMAL DIESES BAUKASTENSYSTEM IN 
CONCEPTOPIA?

Gesetzlicher Auftrag

Perspektive der 
Fachkräfte

Perspektive der 
Heranwachsenden

Perspektive des 
Trägers

Datenschutz

Medienkonzepte



ALLTAGSORIENTIERT

MEHRERE HALTUNGEN SOLLTEN IN DIE ENTWICKLUNG 
VON PROJEKTEN EINFLIEßEN

● Rückblick: Iterative Schleife

○ Bezogen auf das Fallbeispiel: Jede Methode eines einzelne 

Projektes kann wieder rückgekoppelt werden

○ außerdem: wechselseitig aus dem Medienkonzept 

herausgenommen und auch dort wieder verankert werden



ALLTAGSORIENTIERT

MEHRERE HALTUNGEN SOLLTEN IN DIE ENTWICKLUNG 
VON PROJEKTEN EINFLIEßEN

● Verknüpfung von rechtlichen Rahmenbedingungen und 

Pädagogik

● Jedes Tool, das mit Kindern und Jugendlichen genutzt wird, 
bedarf einer klaren Richtschnur für die Nutzung

Pädagogische Rahmenbedingungen zu schaffen, ist die Grundlage 

des Medienkonzepts 



Grundlage durch Medienkonzept :

Wie schaffe ich den bestmöglichen sicheren Nutzungsrahmen? 



PHASE II:
PÄDAGOGISCHE IMPLEMENTIERUNG 

RECHTLICHER KONTEXTE IM MEDIENKONZEPT



VERNETZUNGSTREFFEN REMINDER: 
Medienkonzept Bausteine am Beispiel St. Ansgar

IMPLEMENTIERUNG
 REGELN UND TOOLS

auch: Modul 5



Frage heute:

WARUM TOOLS ETABLIEREN & REGELN FESTLEGEN?
   

● Rechtliche Rahmenbedingungen sind im Medienkonzept zu beachten 

aber: Wir wollen Medienkompetenz schaffen durch Partizipation

● Sicherheit für MuM und Kids durch festgelegte Rahmenbedingungen

● Anlass zum Hinterfragen geben



ARGUMENTE FÜR DIE WAHL ETABLIERTER TOOLS

● Eigene Vertrautheit mit der Anwendung erleichtert den Einstieg und den Aufbau von digitalen 
Angeboten (z.B. bei Google, WhatsApp, Instagram, Skype...)

● Lebensweltorientierung: die Kinder und Jugendlichen nutzen, oder kennen das Tool bereits und 
leben dort bestimmte Interessen oder Hobbies aus

● Wenig Überzeugungsarbeit: Kinder und Jugendlichen lassen sich schnell für die Nutzung 
begeistern 

● Funktionalität: Die etablierten Tools sind bereits stark auf die Bedürfnisse der Nutzer*innen 
abgestimmt und haben eine große Reichweite 🡪wenig Risiko, dass das Tool irgendwann wieder 
vom Markt verschwindet

●
 

Und Etablierung im Medienkonzept



ARGUMENTE FÜR ALTERNATIVE TOOLS

● Auch alternative Tools und Regeln durch Medienkonzept anbieten, um kritische 
Mediennutzung anzuregen

● Dennoch ist es weiterhin unerlässlich, einen differenzierten Blick auf die 
verwendeten digitalen Tools zu werfen und genau abzuwägen, ob Bedenken 
bezüglich desDatenschutzes höher anzusiedeln sind, als der pädagogische 
Nutzen.

● Jeder Träger muss für sich selbst entscheiden, welche Haltung er hier vertritt; 
niemand sollte aufgrund seiner Entscheidung gegen bestimmte Anwendungen 
abgehängt werden

 

Und Etablierung im Medienkonzept



ARGUMENTE FÜR ANDERE TOOLS

Fazit: 

Die Abwägung welche Tools benutzt werden, liegt immer bei den Einrichtungen. 

Es gibt keine eindeutige Antwort. 

Aber: Rahmenbedingungen schaffen durch Tools und Regeln ist Basis für das 

Gelingen von medienpädagogischen Konzepten = Handlungsbezogenheit - 

Medienkompetenz schaffen

 

Und Etablierung im Medienkonzept



WELCHE TOOLS & REGELN SCHAUEN WIR UNS AN

   

● Regeln im analogen Raum,

● Tools und Regeln im digitalen Raum - Implementierung in Leitlinien

● Bezugnahme zum Fallbeispiel,

● im Medienkonzept



AUFSTELLEN VON REGELN ZUR MEDIENNUTZUNG IN DER EINRICHTUNG 

Übersichtlich und Kurz fassen
 Vereinbarte Regeln für die Einrichtung sollten auf ein Blatt passen und im Medienkonzept ihren Platz finden. 

Sichtbarmachung
Die gemeinsam erstellten Regeln sollten für alle gut sichtbar aufgehängt werden z.B. im Computerraum oder 

im Gemeinschaftsraum.

Anlehnung an die Hausordnung und das Leitbild 
Regeln können die Hausordnung erweitern, (alleine damit man das Gefühl hat, hier wird nicht ein komplett 

neues Thema aufgemacht) und sollten sich an das Leitbild der Einrichtung anlehnen.

Und Etablierung im Medienkonzept



AUFSTELLEN VON REGELN ZUR MEDIENNUTZUNG IN DER EINRICHTUNG 

Partizipation & Überprüfung 
Regeln für Einrichtungen sollten Gemeinsam mit Jugendlichen gestaltet und laufend aktualisiert werden.

Gründe aufzeigen
Damit Regeln verständlich bleiben, müssen wir Kindern und Jugendlichen einen nachvollziehbaren Grund 

kennen.  Es nützt nichts, z.B. zu aufzuschreiben dass man keine privaten Daten im Netz von sich preisgeben 

soll, wenn der Grund dafür nicht klar ist.

Raum für Medien schaffen vielleicht auch medienfreien Raum schaffen (Bsp. Jugend Horn/ 

Hamburg)

Medienangebote sollten im Wochenplan ihren Platz finden. Darin können auch medienfreie Zeiten und 

Angebote gezeigt werden.

Und Etablierung im Medienkonzept



AUFSTELLEN VON REGELN ZUR MEDIENNUTZUNG IN DER EINRICHTUNG 
Klein anfangen: Regeln  aufhängen zum Beispiel Bildrechte - Prävention

http://sichere-orte-schaffen.de/ 

Reflexion 
nicht 
vergessen

http://sichere-orte-schaffen.de/


KREATIVER UMGANG MIT BILDRECHTEN

● Masken basteln

● mit Filtern arbeiten (VORSICHT: hier müssen diejenigen, die kreativ 

umgestaltet werden, ihre Zustimmung geben)

● Challenges gestalten- wie man Bilder gestaltet, auf denen man nicht 

kenntlich ist

● Ziel: mit Apps, Tools und Bildberabeitungsprogrammen arbeiten, soziale 

Komponenten stärken auch im digitalen Raum

Pädagogische Herangehensweise Verortung in Medienkonzepten als Projekt



BILDER ZWISCHENLÖSUNGEN
- www.pixabay.de

- https://www.pexels.com/de-de/ 

- https://unsplash.com/ 

- CC Lizenzen nutzen 
http://www.creativecommons.ch/lizenzen-erstellen-und-finden/ 

- Selber Werke unter CC Lizenz stellen. Am besten ist es natürlich 
nicht nur CC Lizenzen zu nutzen, sondern selber anzufangen, 
die eigenen Werke unter CC Lizenzen zu stellen. So haben beide 
Seiten etwas davon.

http://www.pixabay.de
https://www.pexels.com/de-de/
https://unsplash.com/
http://www.creativecommons.ch/lizenzen-erstellen-und-finden/


3 FRAGEN AUS DER PRAXIS
         Projekt Power Up 

Hilfreiche Fragen  

https://www.projekt-powerup.de/faq/00208/


DARF DIE EINRICHTUNG FOTOS POSTEN OHNE ZU FRAGEN?

Nein! Es gilt für minderjährige und volljährige Besucher*inne das Recht am eigenen Bild. 

Es bedarf immer einer Zustimmung, am besten in schriftlicher Form. Der Umgang mit pauschalen 

Einwilligungen zur Verwertung der Bilder von Kindern und Jugendlichen ist nicht ganz einfach, denn 

gerade Jugendliche sind bei Fotos von sich selbst mitunter sehr eitel. Deshalb ist es empfehlenswert, 

das Veröffentlichen der Bilder situationsabhängig kurz abzusprechen und das jeweilige Einverständnis 

einzuholen. 



Reicht die Einverständniserklärung der Eltern für unsere Projekte aus 

um Fotos der Kinder zu posten?

Die Einverständniserklärung der Eltern (wenn Sie die Erziehungsberechtigten sind), reicht im Normalfall aus. 

Idealerweise wird diese aber jeweils für den Einzelfall eingeholt! Die Fotos dürfen aber auf keinen Fall gegen den Willen 

der Kinder selbst gemacht, geschweige denn veröffentlicht werden. Wie schon unter dem Stickpunkt „Soziale 

Netzwerke“ ausgeführt, kann davon ausgegangen werden, dass die Einsichtsfähigkeit für das Recht am eigenen Bild ab 

Vollendung des 14. Lebensjahres bei Jugendlichen vorliegt. Da dies in der Praxis aber nicht immer pauschal 

angenommen werden kann, empfiehlt es sich, bei nicht volljährigen Personen (z. B. im Falle der Veröffentlichung auf 

einer Schulhomepage), sicherheitshalber von Eltern/Erziehungsberechtigten und der noch minderjährigen 

abgebildeten Person eine Einwilligung zur Veröffentlichung einzuholen. Äußert eine Minderjährige Person (trotz 

Einverständniserklärung der Eltern), dass sie nicht fotografiert werden, oder nicht möchte, dass das Foto veröffentlicht 

wird, ist dies zu akzeptieren. Sind die Kinder nicht zu identifizieren (auch nicht für Personen, die sie kennen), ist eine 

Veröffentlichung möglich.



Darf die Einrichtung auf ihrer Social Media -Seite Fotos von Kids posten, 

ohne zu fragen?

Nein! Es gilt für minderjährige und volljährige Bewohner das Recht am eigenen Bild. Es bedarf immer

einer Zustimmung, am besten in schriftlicher Form. Der Umgang mit pauschalen Einwilligungen zur Verwertung

der Bilder von Kindern und Jugendlichen ist nicht ganz einfach, denn gerade Jugendliche sind bei Fotos von sich

selbst mitunter sehr eitel. Deshalb ist es empfehlenswert, das Veröffentlichen der Bilder situationsabhängig

kurz abzusprechen und das jeweilige Einverständnis einzuholen. Hierbei spielt die Bildsituation auch eine Rolle.

Geht es um die Ablichtung einer Gruppenaktivität mit mehreren Jugendlichen oder stehen zwei Jugendliche

quasi als Portrait im Hauptfokus?



BEST PRACTICE EINVERSTÄNDNISERKLÄRUNGEN



HANDLUNGSLEITFADEN INSTAGRAM

Medienwerkstatt Potsdam/ Medienpädagogischer Praxisblog

Bezugnehmend auf das Fallbeispiel/ Wie gestaltet man einen Instagram Account und an 

welche Regeln sollte man sich halten, wenn man mit/in dem Tool arbeitet



EINVERSTÄNDNISERKLÄRUNGEN FOTO/ VIDEO

● sollten an das Medienkonzept zum Nachschlagen angehangen werden

● Sicherheit für alle MuM

● Vorgefertigt für unterschiedliche Anlässe also Projekt, Veranstaltung

● bitte nicht zu Allgemein formulieren 

○ Nutzungsdauer, Bezug und Zweck angeben

● sollten mit dem internen Datenschutzbeauftragten abgesprochen werden - Hilfe 

Instanz (Kooperationen schaffen)

● wir sind keine Rechtsberatung und können dazu nur pädagogisch beraten

○ rechtlich tiefergehende Fragen aufschreiben - Kooperationen schaffen

Kreative Herangehensweise Verortung in Medienkonzepten



AUFSTELLEN VON REGELN ZUR 
MEDIENNUTZUNG/ MEDIENKOMPETENZ IM 

LEITBILD 



AUFSTELLEN VON REGELN ZUR MEDIENNUTZUNG/MEDIENKOMPETENZ  
IM LEITBILD 
FRÜHES BEISPIEL: Aus dem Konzept Kinder- und Jugendzentrum Schiene/ Stadt Braunschweig

https://www.braunschweig.de/politik_verwaltung/fb_institutionen/fachbereiche_referate/fb51/fb51_publikationen/Konzepte_Einrichtungen_der_offenen_Kinder-_und_Jugendarbeit.pdf 

https://www.braunschweig.de/politik_verwaltung/fb_institutionen/fachbereiche_referate/fb51/fb51_publikationen/Konzepte_Einrichtungen_der_offenen_Kinder-_und_Jugendarbeit.pdf


AUFSTELLEN VON REGELN ZUR MEDIENNUTZUNG IM LEITBILD
BEISPIELE: Jugendhaus mit handlungsorientierten Schwerpunkt/ Kulturelle Bildung

https://www.comein-weilheim.de/ueber-uns/unsere-leitlinien 

Handlungsor
ientierte 
Haltung

https://www.comein-weilheim.de/ueber-uns/unsere-leitlinien


AUFSTELLEN VON REGELN ZUR MEDIENNUTZUNG IM LEITBILD
Einrichtungs- und Jugendschutzkonzept Haus der Jugend Horn/ Hamburg

http://www.hdj-horn.de/Konzept%204.2016.pdf 
Alternativen schaffen

http://www.hdj-horn.de/Konzept%204.2016.pdf


HILFSMITTEL NICHT NUR FÜR BILDRECHTE

https://www.klicksafe.de/themen/rechtsfragen-im-netz/irights/ 

https://www.klicksafe.de/themen/rechtsfragen-im-netz/irights/


HILFSMITTEL NICHT NUR FÜR BILDRECHTE

https://www.klicksafe.de/themen/rechtsfragen-im-netz/irights/ 

https://www.klicksafe.de/themen/rechtsfragen-im-netz/irights/


TOOLS UND HILFSMITTEL FÜR DAS 
MEDIENKONZEPT



MEDIENNUTZUNGSVERTRAG

   

Individualisiert - Einzelfallhilfe und 
Projekte, bei denen z.B. Tablets ausgeliehen 
werden

Übergeordnet als Hilfetool, um zu sehen 
was man für Regeln in der Einrichtung 
etablieren kann

im Medienkonzept fest verankert 



FALLBEISPIEL - Beispielregeln 
Vertragscode: 0zae23pm



MEDIENNUTZUNGSVERTRAG
Wenn ihr an den 10.6. mit der AJS denkt:

Hat der Vertrag eigentlich Rechtsgültigkeit? 
Oder ist das nur eine Spielerei?



Surfschein/Medienführerschein: Internet-ABC

TOOLS UND HILFSMITTEL FÜR DAS MEDIENKONZEPT



Surfschein/Medienführerschein: Internet-ABC

● im Medienkonzept fest verankert als Einzel- oder Gruppenangebot im festen 

Turnus

● in der Einrichtung als Grundlagenangebot für Klein und Groß

● kann immer wiederholt werden 

● ist für Kids wichtig, weil man ihn ausdrucken kann

TOOLS UND HILFSMITTEL FÜR DAS MEDIENKONZEPT



SURFSCHEIN
im Fallbeispiel 

1. je nach Altersklassen können so auch rechtliche 
Grundlagen für ein Projekt erarbeitet werden

2. der Surfschein ist zwar vor allem für jüngere Kinder, kann 
auch bei Jugendlichen eingesetzt, oder durch MuM neu 
angepasst werden z.B.  durch 
https://www.saferinternet.at/quiz/ , oder Klicksafe 
https://www.klicksafe.de/service/aktuelles/quiz/ 

3. wichtig ist es Grundlagen für Medienkompetenz 
Erziehung zu schaffen, die im Medienkonzept 
implementiert werden

4. Surfschein sollte immer erarbeitet werden, nicht nur als 
Einzelmethode oder Klick & Meet

https://www.saferinternet.at/quiz/
https://www.klicksafe.de/service/aktuelles/quiz/


TOOLS UND HILFSMITTEL FÜR DAS MEDIENKONZEPT
(Rechtliche) Alternativen auf hauseigene Rechnern/Tablets schaffen 

● BlindeKuh, FragFinn, Ecosia, Bing, DuckDuckGo usw, sollten auf

hauseigenene  Geräte aufgespielt werden um Alternativen zu 

Google & Co aufzuzeigen

● als Angebot verankert 

● Nutzungsregeln im Raum aufhängen

● Mediennutzungsvertrag bei Ausleihe

○ alle Tools im Medienkonzept zu verankern



Kommunikation mit Jugendlichen/ Netiquette/ WhatsApp
● Mit dem Diensthandy: 

○ Informelle Kommunikation: Keine Nutzung von Social Media für die offizielle 
Unternehmens-kommunikation (z.B. das Verschicken von wichtigen Dokumenten), wenn das 
Tool nicht explizit hierfür vorgesehen ist)

○ Jugendliche nicht zur Registrierung bei z.B. WhatsApp auffordern 
○ WhatsApp in der Regel für Veranstaltungsinformationen und allgemeine Termine 

benutzen. Persönliche Termine mit  Jugendlichen nur ohne den Grund kommunizieren 
● WhatsApp nie als einzigen Messenger anbieten, sondern auch Alternativen ( wie Threema, 

Signal, BiGBLUEBUTTON, RED …)
● Regelmäßig WhatsApp und andere Messenger mit den Jugendlichen thematisieren, dieses bitte 

auch gut dokumentieren 
○ eine Netiquette schaffen auch für Netzwerke wie Instagram 

TOOLS UND HILFSMITTEL FÜR DAS MEDIENKONZEPT



ALTERNATIVE MESSENGER
Ein gesammelter Überblick

48



Netiquette Hybride Jugendarbeit

● Veröffentlichung von Regeln und Werten für die Kommunikation, diese auch 
partizipativ gemeinsam mit den Kindern und Jugendlichen erarbeiten; für alle 
sichtbar zur Verfügung stellen (hierbei auch an den Richtlinien der Plattform 
selbst orientieren) und Ansprechpersonen festlegen, falls es zu Verstößen 
kommt

● Aufmerksame Moderation der Kanäle: Kontrolle über den Informationsfluss 
behalten, Kommentarspalten und Nachrichten überprüfen, klare Admin-Rechte 
zuweisen

● Vermeidung von digitalem Stress: nicht überflüssig viel kommunizieren und 
Übersichtlichkeit wahren, das Thema „digitaler Stress“ gemeinsam 
thematisieren

TOOLS UND HILFSMITTEL FÜR DAS MEDIENKONZEPT



IUVIVO

iuvivo unterstützt soziale und beraterische Arbeit, 
indem es analoge Beratungsprozesse um digitale 
Möglichkeiten ergänzt. 

Vorteile digitaler Anwendungen (Auswahl):

● ermöglichen auch zwischen Terminen und bei physischer 
Distanz (aktuell: während Corona-Lockdowns) eine 
Zusammenarbeit,

● erlauben eine einfache partizipative Einbeziehung ganzer 
Familien-/Klientensysteme,

● bieten jederzeit einen papierlosen Überblick für 
BeraterInnen und KlientInnen,

● schaffen neuartige Chancen für Motivation und Spaß in 
Beratungsprozessen (z.B. durch Gamification

https://iuvivo.de/ 

50

https://iuvivo.de/


Kommunikation mit Jugendlichen/ Netiquette

WhatsApp Pilotprojekt (2016-2019) der Diakonie 
Michaelshoven

- dediziertes Smartphone für die MA nur für die WhatsApp 
Kommunikation (keine weiteren Daten gespeichert)

- feststehende Verhaltens- und 
Kommunikationsregelungen, die gemeinsam erarbeitet 
wurden (siehe rechts: Netiquette)

- begrenzter Personenkreis

TOOLS UND HILFSMITTEL FÜR DAS MEDIENKONZEPT



NETIQUETTE
auch analog -----im Fallbeispiel 

● Was wir wollen:
○ respektvoller Umgang miteinander Online und Offline,
○ dass wir uns wohl fühlen und Grenzen respektiert werden,
○ Respekt auch wenn Jemand anderer Meinung ist,
○ …...

● Was wir nicht wollen:
○ Verletzung der Intims oder Privatsspähre anderen z.B. über Fotos
○ Menschenverachtende Kommentare

…. die Sprache der Netiquette sollte auf die Zielgruppe angepasst sein



BAUSTEINE TOOLS & REGELN IM PROJEKT
bezugnehmend  auf das Fallbeispiel 

REFLEXION 
nicht vergessen!

Überprüfung der Regeln aber auch 
Beziehungsarbeit

● Was hat euch berührt?
● Wo habt ihr euch unwohl gefühlt?
● Was hat Spaß gemacht?
● Was darf ausgestellt werden?
● Ausblick: wie machen wir weiter?

EINSTIEG 
das Angebot einleiten

Medienkompetenz schaffen z.B. über 
den Surfschein oder andere spielerische 
Angebote

● rechtliche Rahmenbedingungen 
erarbeiten

● Bildrechte/ Persönlichkeits 
Urheberrechte/ Soziale Netzwerke

● Regeln festlegen die bei der 
Durchführung gelten:

● z.B. Mediennutzungsvertrag oder 
Netiquette

●

DAS PROJEKT
Durchführung mit 
Medienkompetenz

Durchführung
● feste Ansprechpartner*innen 

für Rückfragen und Problem 
benennen

● vielleicht auch Kids als 
Medienscouts einbinden, die 
das Projekt betreuen

● vereinbarte Regeln immer 
wieder nachjustieren



EINSTIEG
Wichtig ist ein Angebot einzubetten

EINSTIEG 
das Angebot einleiten

Medienkompetenz schaffen z.B. über den 
Surfschein oder andere spielerische Angebote

● rechtliche Rahmenbedingungen erarbeiten
● Bildrechte/ Persönlichkeits Urheberrechte/ 

Soziale Netzwerke
● Regeln festlegen die bei der Durchführung 

gelten:
○ z.B. Mediennutzungsvertrag, 

Netiquette...



EINSTIEG
bezugnehmend  auf das Fallbeispiel 

EINSTIEG 
das Angebot einleiten

Medienkompetenz schaffen z.B. über den 
Surfschein oder andere spielerische Angebote

● rechtliche Rahmenbedingungen erarbeiten
● Bildrechte/ Persönlichkeits Urheberrechte/ 

Soziale Netzwerke
● Regeln festlegen die bei der Durchführung 

gelten:
● z.B. Mediennutzungsvertrag, Netiquette

gute, didaktische Vorbereitung 
eines Angebotes, kann bereits Teil 
eines Medienkonzeptes und im 
Leitbild verankert sein 
(wechselseitig)



BEISPIEL EINSTIEGSWORKSHOP
bezugnehmend  auf das Fallbeispiel 

Selfies, Sexting, Selbstdarstellung. (Mobile Medien - neue Herausforderungen, Arbeitsmaterial für den Unterricht Heft III) 3. a 

https://www.medienanstalt-nrw.de/fileadmin/user_upload/materials_and_ordering_system/download/K079_Selfies_Sexting_Selbstdarstellung_Mobile_Medien.pdf


Selfies, Sexting, Selbstdarstellung. (Mobile Medien - neue Herausforderungen, Arbeitsmaterial für den Unterricht Heft III) 3. a 

https://www.medienanstalt-nrw.de/fileadmin/user_upload/materials_and_ordering_system/download/K079_Selfies_Sexting_Selbstdarstellung_Mobile_Medien.pdf


DARUM SOLLTEN EINRICHTUNGEN
Material bei Klicksafe bestellen und im Medienkonzept implementieren

Selfies, Sexting, Selbstdarstellung. (Mobile Medien - neue Herausforderungen, Arbeitsmaterial für den Unterricht Heft III) 3. a 

● Didaktischen Methoden sind zwar für den Schulunterricht - vieles davon kann 
aber auf die Jugendarbeit übertragen werden

● auch rechtliche Kontexte werden hier bereits spielerisch in Methoden 
aufgemacht

● MuM müssen nicht “das Rad neu erfinden” sondern können das als 
Ideensammlung fürs Medienkonzept nutzen und neu anpassen
○ BAUSTEIN FÜR DAS MEDIENKONZEPT: der didaktische Aufbau kann als 

Beispielworkshop dem Medienkonzept angefügt und immer neu angepasst 
werden (Methodenbaukasten)

https://www.medienanstalt-nrw.de/fileadmin/user_upload/materials_and_ordering_system/download/K079_Selfies_Sexting_Selbstdarstellung_Mobile_Medien.pdf


MEDIENKONZEPT

Datenschutz und Kinder- und 
Jugendmedienschutz- 

Pädagogischer und 
gesetzlicher Auftrag

Zeit für die 
Abwägung= 

Nachhaltigkeit 

Pragmatische und kurzfristige 
Lösungen um handlungsfähig 

zu bleiben

Nachhaltige und langfristige 
Lösungen = Medienkonzept



RETROPERSPEKTIVE- GLÜCKSRAD
Wie wars heute?

https://rad.internetquatsch.de/retrospektive.html

